
Shashi Tharoor: Wir werden über Asiens Beitrag zur globalen 

Entwicklung diskutieren, über die Herausforderungen, denen sich 

Asien stellen muss und die Erwartungen, denen es sich gegen-

übersieht.

ZEIT-Stiftung: Wie nah ist Indien denn uns Europäern, stellen Sie 

auch hier wachsendes Interesse fest?   

Shashi Tharoor: Indien und Europa haben vieles gemeinsam, 

nicht zuletzt die Demokratie. Außerdem ist die EU Indiens größter 

Handelspartner.

ZEIT-Stiftung: Ist Indien denn der Dialog mit Europa überhaupt 

wichtig?    

Shashi Tharoor: Indien sollte ofen sein für Europa, insbeson-

dere für dessen Spitzentechnologie. Ich denke dabei gerade auch 

an Deutschland und seine Umwelttechnologien. Die Beziehun-

gen zwischen Europa und Indien werden schon bald enger sein  

denn je.  

ZEIT-Stiftung: Autor, Friedens- und Menschenrechts-

aktivist, Flüchtlingshelfer, Staatssekretär im indischen 

Außenministerium, derzeit Parlamentsabgeordneter – 

warum engagieren Sie sich so vielfältig? 

Shashi Tharoor: Wie jeder Menschen bin ich ein sozi-

ales und politisches Wesen. Ich wollte mich immer schon 

für eine menschlichere und tolerantere, eine ofenere und 

multikulturelle Gesellschaft einsetzen. Nehmen Sie Indien: 

Seine Vielfalt schließt Unterschiede der Kaste, der Haut-

farbe, der Sprache, der Kultur, des Glaubens, der Überzeu-

gungen, Gewohnheiten, der Küche und Kleiderordnung 

ein. Das indische Experiment, Demokratie und Vielfalt zu 

verbinden, scheint mir beispielgebend für die Welt des 21. 

Jahrhunderts. Was für ein Privileg, daran mitzuwirken. 

ZEIT-Stiftung: Sie sind Dean unseres ersten Asian Forum 

on Global Governance in Delhi, was interessiert Sie an 

dieser Begegnung? 

Shashi Tharoor: Die 46 Teilnehmer kommen aus 29 Nati-

onen – das werden gewiss anregende und aufregende 

Gespräche. Es reizt mich, diese Debatten zu initiieren – und 

davon zu proitieren.  

ZEIT-Stiftung: Worum geht es bei dem Meinungs- und 

Erfahrungsaustausch?

www.zeit-stiftung.de
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Der indische Politiker und Autor 
Shashi Tharoor über das  
Asian Forum on Global Governance

Vom . bis . Oktober  findet das Asian Forum on 

Global Governance in Neu-Delhi statt, das Leitthema: 

„Traditional & Non-Traditional Security Threats in Asia“. 

Dean Shashi Tharoor erläutert Idee und Intention dieses 

neuen Forums.

Das Asian Forum on Global Governance  
(www.asiangovernanceforum.com) veranstaltet die 
ZEIT-Stiftung mit der Observer Research Foundation, 
einem renommierten indischen Think Tank, sie weitet 
damit ihre Aktivitäten im Bereich Internationale  
Politik aus. 
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„Warum Zeitnot alltäglich ist – 
Folgen der Hochgeschwindig-
keitsgesellschaft“, der Soziologe 
Hartmut Rosa in Rantum, Sylt

GLOBAL SHIFT
HOW THE WEST SHOULD RESPOND TO THE RISE OF CHINA

China und der Westen
Jahresbericht 2011 der Transatlantic 
Academy gibt Handlungsempfehlungen

gesehen? Beide Fallstudien zeigen die Be-

deutung der lokalen Entscheidungsträ-

ger: Sie legen Zuordnungen fest, bestim-

men über Inklusion oder Exklusion. In den 

USA kann ein Ausländer schneller zum 

akzeptierten Mitglied der Gemeinschaft 

werden und seine Rechte durchsetzen. 

Das europäische, auf Integration basieren-

de Modell leistet eher praktische Unter-

stützung. So gibt es beides – die prekäre 

Lage von undokumentierten Migranten in 

den USA und eine starre, schwer unüber-

windbare Trennung zwischen „Zuwande-

rern“ und „Einheimischen“ in Europa. 

Hamutal Bernstein, Politikwissen-

schaftlerin (*) mit amerikanischem 

und französischem Pass, hat politische 

Entscheider und Vertreter von Migranten-

organisationen interviewt, um die Inte-

grationspolitik in Washington und Madrid 

zu erforschen: Beide Regionen gehören 

zu den new destinations, den Hauptzielen 

verstärkter Zuwanderung. 

Entscheidend ist die Situation nach 

der Ankunft neuer Migranten. Sie definiert 

die Zugehörigkeiten: Wer ist Mitglied der 

lokalen Gemeinschaft, wer nicht? Werden 

Zuwanderer als Fremde oder als Nachbarn 
Die Zeit – jeder trägt sie mit sich, kei-

ner hat sie, keiner versteht sie. Der Wissen-

schaftssommer Sylt  thematisierte das 

Phänomen Zeit: die Folgen der Hochge-

schwindigkeitsgesellschaft, gefühlte, ge-

lebte und gemessene Zeit, die innere Uhr 

des Menschen. Auch eine philosophische 

und eine physikalische Zeitreise gehörten 

zum Programm. „Zeit ist relativ“, das gilt 

schließlich gerade für die Ferienzeit!  

Nach zehn Monaten gemeinsamen 

Forschens in Washington liegen nun die 

Arbeitsergebnisse der Transatlantic Aca-

demy-Fellows vor. „Global Shift: How the 

West should respond to the Rise of China“ 

analysiert den Aufstieg Asiens und die He-

rausforderungen für den Westen. Schließ-

lich führt der Aufstieg der Volksrepublik 

China, Indiens oder Brasiliens zu einem 

umfassenden und tiefgreifenden Wandel 

der Weltpolitik. Empfohlen wird eine Stra-

tegie mit drei zentralen Komponenten:  

. Eine neue Arbeitsteilung zwischen den 

USA und der Europäischen Union, . eine 

neue Weltsicht der westlichen Regierun-

gen und . eine Führungsrolle der transat-

lantischen Gemeinschaft beim Neuaufbau 

der globalen Ordnung. 
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W I S S E N S C H A F T  U N D  F O R S C H U N G

Fremde oder Nachbarn? 
Über die Integration von Zuwanderern 
in Washington und Madrid

Wissenschaftssommer 
Sylt  
Reif für die Insel

Der vollständige Bericht  
„Global Shift: How the West 
should respond to the Rise of 
China“ ist herunterladbar unter  
www.zeit-stiftung.de.

Hamutal Bernstein,  
„Settling Into Motion”- 
Stipendiatin der ZEIT-Stiftung, 
hat ihre  Dissertation am  
Institute for the  Study of  
International  Migration der  
Georgetown  University 
vorgelegt. 
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Mit  Konzerten und vielen Stars 

lockt das Festival vom . Juni bis . Sep-

tember . Als „Preisträger in Resi-

dence“ in diesem Jahr setzt der Cellist 

Li-Wei Qin eigene ausgefallene program-

matische Ideen um. Beim Eröffnungskon-

zert in  Wismar (..) war er mit dem 

NDR Sinfonieorchester mit Haydns C-Dur-

Konzert zu hören. Gemeinsam mit  Daniel 

Hope, Albrecht Mayer und weiteren Künst-

lern ging er in Redefin (..) der Fra-

ge nach: „Wann darf ich klatschen?“ Und 

mit dem Hangzhou Philharmonic Orches-

tra  brachte Li-Wei Qin gleich seinen eige-

nen Klangkörper mit. Zu einem weiteren 

Höhepunkt gehörte Anfang Juli das Kam-

mermusikfest der Preisträger unter der 

Leitung des Cellisten. Li-Wei Qin lässt die 

Sommersaison mit Elgars Cellokonzert 

beim Abschlusskonzert in Neubranden-

burg (..) ausklingen. 

Richard Wagners „Siegfried“, der drit-

te Teil der Operntetralogie „Der Ring des 

Nibelungen“ in der Hamburger Neuinsze-

nierung, ist auf CD zu hören. Unter der Lei-

tung von Generalmusikdirektorin Simone 

Young und begleitet von den Hamburger 

Philharmonikern singt ein herausragendes 

Ensemble erfahrener Wagner- Interpreten: 

Christian Franz (Siegfried), Peter  Galliard 

(Mime), Falk Struckmann (Wanderer), 

 Wolfgang Koch (Alberich), Diogenes Rand-

es (Fafner), Catherine Foster (Brünnhilde), 

Deborah Humble (Erda) und Ha Young Lee 

(Stimme des Waldvogels). 

Der Premierenmitschnitt aus der Ham-

burgischen Staatsoper vom Oktober  

entstand in Zusammenarbeit mit NDR 

Kultur. Details zur CD-Edition beim Label 

OehmsClassics unter www.oehmsclassics.de.

Das Sommerfestival Hamburg auf 

Kampnagel hat ein Gespür für Entde-

ckungen. So brachten Kampnagel und 

 Matthias von Hartz  das New Yorker 

Künstlerkollektiv Nature Theater of Ok-

lahoma in die Hansestadt und präsen-

tierten die Performances „No Dice“ von 

 Kelly Copper und Pavol Liska erstmals in 

Europa. 

Vom . bis . August  waren ne-

ben „Enfant“ von Boris Charmatz Ko-

produktionen mit der britischen Perfor-

mancegruppe Forced Entertainment und 

der spanischen Konzeptkünstlerin Cuqui 

Jerez zu sehen. „Wem gehört die Welt?“ 

fragte die indische Physikerin und Aktivis-

tin Vandana Shiva, eingeladen von Kamp-

nagel und der Bucerius Summer School on 

Global Governance der ZEIT-Stiftung. 

Klatschen erwünscht!
li-Wei Qin ist „Preisträger 
in Residence“ der 
Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern 2011

Hamburger 
„Siegfried“ auf CD

„Wem gehört 
die Welt?“ 

K U N S T  U N D  K U L T U R
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Eine künstlerische Entwicklung in 

 Siena und Florenz um  brachte ein 

neues Bildverständnis hervor:  Freude am 

Erzählen, ausschmückende Details und 

die Entdeckung von Raum und Landschaft 

führten weg von der mittelalterlichen 

Strenge der Gotik. In Italien wandelte sich 

der spirituelle Glanz zur lebensnahen Dar-

stellung von Mensch und Natur in der Re-

naissance. Die Werke aus dem Lindenau- 

Museum Altenburg, die das Bucerius Kunst 

Forum vom . Oktober  bis . Januar 

 zeigt, sind „großartig- schön“ – und 

charakteristisch für die Entstehung der 

neuzeitlichen Malerei. 

Die Erfindung 
des Bildes
Das Bucerius Kunst Forum 
zeigt frühe italienische 
Meister

Sandro Botticelli (1445 – 1510): 
Bildnis einer jungen Frau  
im Profil, um 1475,  
lindenau-Museum Altenburg



newsletter der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius Nr. 10 | September 2011

Die russische Pressefreiheit steht un-

ter Beschuss. Im August  beschlag-

nahmte die Polizei die komplette Ta-

gesauflage der Iswestija in Kaliningrad 

wegen eines kritischen Textes. In Belarus 

geht das autoritäre Regime gegen un-

abhängige Journalisten vor, sie werden 

inhaftiert, eingeschüchtert, ihre Com-

puter beschlagnahmt. Die Gerd Bucerius- 

Förderpreise Freie Presse Osteuropas 

bleiben also notwendig: „Die Lage der 

Medien ist in vielen Staaten zwischen 

Bug und Beringstraße beunruhigend“, 

sagt Theo Sommer, Editor-at-Large DIE 

ZEIT und Vorsitzender der Pressepreis-

Jury: „Unabhängiger Journalismus steht 

dort nach wie vor unter Dauerverdacht 

und Dauerdruck. Zeitungen, Zeitschrif-

ten und Internetplattformen werden in 

vielfältiger Weise drangsaliert, gegän-

gelt und gleichgeschaltet. Ohne das freie 

Wort kann jedoch Demokratie nicht ge-

deihen.“ Nominierungen von  Medien 

und Journalisten aus Russland, Bela-

rus, Ukraine, Georgien, Aserbaidschan 

und Armenien sind bis . Oktober  

möglich. Weitere Informationen unter   

www.zeit-stiftung.de.

„Ohne das freie Wort  
kann Demokratie nicht 
gedeihen“
Gerd Bucerius-Förderpreise 
Freie Presse Osteuropas 2012 
ausgeschrieben

Hildesheim ist der nächste Ort des 

Schülercampus „Mehr Migranten werden 

Lehrer“ in Niedersachsen. Die Universität 

Hildesheim realisiert das Orientierungs-

angebot vom . November bis . Dezem-

ber . Bewerbungen sind möglich bis  

. Oktober , nähere Informationen unter 

www.mehr-migranten-werden-lehrer.de.

Der Schülercampus „Mehr Migranten 

werden Lehrer“ hat übrigens prominente 

Unterstützung: Schirmherrin des Projekts 

ist Bundesbildungsministerin  Annette 

Schavan.
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Frühe Förderung und Bildung sind 

entscheidend für den späteren Lebens-

weg. Diese Einsicht ist da, wie aber sieht 

die Realität aus? Die vierteilige Vortrags- 

und Diskussionsreihe „Früh beginnen – 

früh gelingen“ startet am . September 

 im Theater für Kinder in Hamburg. Der 

 PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband Ham-

burg und die ZEIT-Stiftung laden ausge-

wiesene Impulsredner und Experten zur 

Debatte über wichtige Faktoren für gelin-

gende Bildungsbiografien ein. Über Lern-

prozesse in der frühen Kindheit, die not-

wendige Ausbildung und Unterstützung 

frühpädagogischer Fachkräfte, den Stel-

lenwert kultureller Bildung und Aspekte 

der Bildungsgerechtigkeit sprechen Prof. 

Dr. Martin Korte, Neurobiologe, TU Braun-

schweig; Prof. Dr. Thomas Rauschenbach, 

Direktor des Deutschen Jugendinstituts, 

München; Prof. Dr. Max Fuchs, Präsident 

des Deutschen Kulturrates und Direktor 

der Akademie Remscheid; und Prof. Dr. 

Stefan Sell, Direktor des Instituts für Bil-

dungs- und Sozialpolitik, Fachhochschule 

Koblenz. „Früh beginnen – früh gelingen“ 

unterstreicht das Engagement der ZEIT-

Stiftung für die frühkindliche Bildung, das 

auch zur Gründung der Bucerius KiTa an 

der Bucerius Law School geführt hat. 

„Früh beginnen – früh gelingen“ 

Diesmal in Hildesheim 
Schülercampus „Mehr 
Migranten werden lehrer“

B I L D U N G  U N D  E R Z I E H U N G

 Mehr zu den einzelnen Abenden 
und zur Anmeldung  

siehe Veranstaltungskalender

FRITT ORD

GERD BUCERIUS-FÖRDERPREIS

FREIE PRESSE OSTEUROPAS

FÖRDERPREIS DER INSTITUSJONEN FRITT ORD

FREIE PRESSE RUSSLANDS

Ausschreibung 2012





Die ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius

Der liberale Geist Hamburgs und die mutige, Neuem  gegenüber 
aufgeschlossene Gesinnung von Gerd Bucerius – in beiden 
 Elementen wurzelt die ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius.  
Ihre Förderaktivitäten richten sich auf Wissenschaft und 
 Forschung, Kunst und Kultur sowie Bildung und Erziehung.

ZEIT-Stiftung 

Ebelin und Gerd Bucerius

Feldbrunnenstraße 

 Hamburg

Telefon:  

Fax:  

E-Mail: zeit-stiftung@zeit-stiftung.de

www.zeit-stiftung.de

Veranstaltungskalender Herbst 

www.zeit-stiftung.de

September
Montag, . September 
Reihe „Früh beginnen – früh gelingen“
Vier Vortrags- und Diskussionsabende zur frühkindlichen Bildung

Der gute Anfang: Lernprozesse in der frühen Kindheit
Impuls: Prof. Dr. Martin Korte, Neurobiologe, TU Braunschweig
sowie auf dem Podium: Prof. Dr. Holger Brandes, Direktor des Instituts 
für Frühkindliche Bildung, Evangelische Hochschule Dresden
Dr. Christa Preissing, Direktorin des Berliner Kita-Institut für  
Qualitätsentwicklung
Prof. Dr. Renate Zimmer, Direktorin des Niedersächsischen Instituts  
für frühkindliche Bildung und Entwicklung
Moderation: Jeannette Otto, DIE ZEIT

: Uhr
Theater für Kinder
Max-Brauer-Allee 76, Hamburg
Eintritt frei
Weitere Informationen und 
Anmeldung unter 
www.fruehbeginnen.de
Veranstalter: ZEIT-Stiftung  
Ebelin und Gerd Bucerius und 
Der PARITÄTISCHE  
Hamburg

Dienstag, . September  
Reihe „Kulturdiskurs im Bucerius Kunst Forum“
Von der Wirtlichkeit unserer Städte oder 
Das Idyll als Illusion 
Prof. Dr. Gesa Ziemer, Leiterin des Studiengangs Kultur der Metropole 
an der HafenCity Universität Hamburg
Prof. Dr. Michael Braum, Vorsitzender der Stiftung Baukultur, Potsdam
Prof. Dr. Hubertus Fischer, Leibniz Universität Hannover/Zentrum für 
Gartenkunst und Landschaftsarchitektur
Lesung: Volker Hanisch
Moderation: Stephan Lohr, NDR Kultur

: Uhr
Bucerius Kunst Forum
Ian Karan Auditorium, Rathausmarkt 2, Hamburg
Eintritt: € 10,- / 8,- 
Karten unter Telefon: 0180 1787980
Vorverkauf über den NDR Ticketshop im Levantehaus und  
alle Hamburger Vorverkaufsstellen
Veranstalter: ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius und NDR Kultur

Sonntag, . September 
Abschlusskonzert 
Festspiele Mecklenburg-Vorpommern
Konzerthausorchester Berlin
Li-Wei Qin, Violoncello, Preisträger in Residence 2011
Michel Tabachnik, Leitung
Ludwig van Beethoven: Egmont-Ouvertüre f-Moll op. 84
Edward Elgar: Konzert e-Moll für Violoncello und Orchester op. 85
Maurice Ravel: Rhapsodie espagnole, Bolero
15:00 Uhr Konzerteinführung (Radisson Blu, Raum Stralsund)

: Uhr
Konzertkirche 
Neubrandenburg
Eintritt: € 60,- / 45,- / 30,- 
Vorverkauf an allen 
öfentlichen Vorverkaufsstellen
Veranstalter: Festspiele 
Mecklenburg-Vorpommern

Dienstag, . September  
Reihe „Früh beginnen – früh gelingen“
Vier Vortrags- und Diskussionsabende zur frühkindlichen Bildung

Erzieherin und Erzieher: Der wichtigste Beruf im Land?
Impuls: Prof. Dr. Thomas Rauschenbach, Direktor und Vorstand des 
Deutschen Jugendinstituts, München
sowie auf dem Podium: Dr. Dirk Bange, Hamburger Behörde für Arbeit, 
Soziales, Familie und Integration
Edith Burat-Hiemer, Hamburger Fachschule für Sozialpädagogik 1
Dr. Ilse Wehrmann, Sachverständige für Frühpädagogik, Bremen
Moderation: Jeannette Otto, DIE ZEIT

: Uhr
Theater für Kinder
Max-Brauer-Allee 76, Hamburg
Eintritt frei
Weitere Informationen und Anmeldung unter 
www.fruehbeginnen.de
Veranstalter: ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius und  
Der PARITÄTISCHE Hamburg




